Gefangenentransport

Apg 23,12
Mordpläne gegen Paulus
Bei Tagesanbruch kamen einige Juden zusammen. Feierlich schworen sie sich, weder zu essen noch zu trinken, bis es ihnen gelungen wäre, Paulus zu beseitigen.

Apg 23,13
Mehr als vierzig Leute waren an dieser Verschwörung beteiligt.

Apg 23,14
Sie gingen zu den Hohenpriestern und Führern des Volkes, um ihnen mitzuteilen: «Wir haben geschworen, nichts zu essen, bis wir diesen Paulus getötet haben.

Apg 23,15
Sorgt nun dafür, daß der Kommandant ihn noch einmal zum Verhör bringen läßt. Sagt, ihr wolltet die Angelegenheit genauer untersuchen. Alles andere überlaßt uns: Er wird nicht bei euch ankommen.»

Apg 23,16
Ein Neffe des Paulus erfuhr von diesem Anschlag. Er lief zur Festung und berichtete ihm alles.

Apg 23,17
Da rief der Apostel einen der Offiziere zu sich und bat: «Bringe diesen jungen Mann zum Kommandanten; er hat eine wichtige Mitteilung für ihn!»

Apg 23,18
Der Offizier führte den Verwandten des Paulus zum Kommandanten und meldete: «Der Gefangene Paulus hat mich rufen lassen und darum gebeten, diesen jungen Mann zu dir zu bringen. Er soll dir etwas mitteilen.»

Apg 23,19
Da führte der Kommandant den jungen Mann beiseite und fragte: «Was hast du mir zu melden?»

Apg 23,20
Eilig begann der zu berichten: «Die Juden werden dich bitten, Paulus morgen noch einmal dem jüdischen Gerichtshof vorzuführen. Aber das ist nur ein Vorwand.

Apg 23,21
Glaube ihnen nicht, denn vierzig Männer halten sich bereit, die ihn ermorden wollen. Sie haben sich geschworen, nichts zu essen und zu trinken, bis er tot ist. Jetzt warten sie nur auf deine Zusage.»

Apg 23,22
Der junge Mann verließ die Festung, nachdem der Kommandant ihm eingeschärft hatte, daß niemand von dem Plan erfahren dürfte.

Apg 23,23
Paulus wird nach Cäsarea gebracht
Gleich darauf ließ der Kommandant zwei Offiziere zu sich kommen. Ihnen gab er den Auftrag: «Stellt für heute abend neun Uhr zweihundert Soldaten zum Marsch nach Cäsarea bereit, dazu noch siebzig Reiter und zweihundert Leichtbewaffnete.

Apg 23,24
Kümmert euch auch um Reittiere für den Gefangenen, und bringt ihn sicher zu Gouverneur Felix.»

Apg 23,25
Dann schrieb er diesen Brief:

Apg 23,26
«Claudius Lysias grüßt seine Exzellenz, den Gouverneur Felix.

Apg 23,27
Diesen Mann hier hatten die Juden ergriffen. Sie wollten ihn gerade töten, als ich ihn mit Gewalt aus ihren Händen befreite; denn ich hatte erfahren, daß er römischer Bürger ist.

Apg 23,28
Weil ich wissen wollte, was er getan hat, brachte ich ihn vor ihren Gerichtshof.

Apg 23,29
Dort stellte sich heraus, daß er nichts getan hat, wofür er die Todesstrafe verdient hätte oder wofür man ihn auch nur hätte gefangennehmen dürfen. Es handelt sich lediglich um Streitfragen ihrer Religion.

Apg 23,30
Inzwischen habe ich von einem neuen Mordanschlag gegen ihn erfahren, und deshalb schicke ich ihn zu dir. Seine Kläger habe ich angewiesen, bei dir Anklage gegen ihn zu erheben.»

Apg 23,31
Wie man es ihnen befohlen hatte, brachten die Soldaten Paulus noch in derselben Nacht bis nach Antipatris.

Apg 23,32
Am folgenden Tag kehrten die Fußtruppen nach Jerusalem zurück, während die Berittenen mit Paulus weiterzogen.

Apg 23,33
In Cäsarea übergaben sie das Schreiben dem Gouverneur und lieferten ihm den Gefangenen aus.

Apg 23,34
Nachdem der Gouverneur den Brief gelesen hatte, fragte er Paulus, aus welcher Provinz er stamme. «Aus Zilizien», antwortete Paulus.

Apg 23,35
«Wenn sich deine Ankläger hier eingefunden haben», entschied nun der Gouverneur, «werde ich deine Angelegenheit klären.» Auf Befehl des Felix wurde Paulus im Palast des Königs Herodes weiter gefangengehalten.

